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Nachdem die Hyperinflation 1923 viele Unternehmer in den Ruin und Millionen Beschäf­
tigte in die Arbeitslosigkeit getrieben hatte, wagte der seit 1919 in Markgröningen ansäs­
sige Drucker Koloman Renczes 1924 die Herausgabe einer Tageszeitung, die zugleich als 
Amtsblatt der Stadt dienen sollte. Bis dahin waren Gemeinderat und Verwaltung auf das 
„Ausschellen“ ihrer Mitteilungen durch den Amtsboten und einen Schaukasten am Rat­
haus angewiesen.
Renczes startete als „Mädchen für alles”, war Verleger, Redakteur, Autor, Anzeigenakqui­
siteur, Setzer und Drucker in Personalunion. Am 28. Januar 1924 erschien die erste, anfangs 
vierseitige Ausgabe der „Markgröninger Zeitung“ mit einem Geleitwort des Stadtschult­
heißen Karl August Schmalzried. Der „Schultes“ wusste das unternehmerische Risiko – 
„dem Mutigen gehört die Welt“ – sehr wohl einzuschätzen und appellierte an die Einwoh­
nerschaft, den Verleger „von allen Seiten!“ zu unterstützen. Nicht ohne Erfolg: Zunehmende 
Abonnements und Anzeigenschaltungen ermöglichten  die Ausweitung des Umfangs und 
eine Sonntagsbeilage. Bis die Nazis 1936 die Einstellung des Blattes verfügten und statt des­
sen die „Ludwigsburger Zeitung“ zum Zentralorgan für alle Kommunen im Kreis machten. 
Vor 75 Jahren legte Renczes wieder los: ab 19. März 1949 mit dem samstags erscheinen­
den „Markgröninger Anzeigenblatt“. Ab Januar 1951 wuchs das „Blättle“ wieder zur Zei­
tung in größerem Format und erschien als „Strohgäu- und Glemstal-Bote“ vier mal pro 
Woche. 1959 wurde das Blatt –Renczes war inzwischen 74 Jahre alt – durch die nur noch 
freitags erscheinenden „Markgröninger Nachrichten“ von Ungeheuer & Ulmer abgelöst. 
Diese führten den Untertitel „Strohgäu- und Glemstal-Bote“ noch lange fort, erscheinen 
nunmehr im 65. Jahrgang und werden nach wie vor „Blättle“ genannt.

Koloman Renczes, geb.  1884 
in Oedenburg im Burgen­
land, legte nach seinen Wan­
derjahren 1911 in Stuttgart die 
Meisterprüfung als Drucker ab 
und gründete in Markgrönin­
gen 1919 seine eigene Drucke­
rei in Marktplatz 8. 1923 leite­
te er die Herausgabe der Mark­
gröninger Zeitung ein. 1929 
brachte er das erste Mark­
gröninger Adressbuch heraus 
und wurde Verleger für die 
Geschichtswerke von Prof. 
Dr. Hermann Römer. Wie Rö­
mer war Renczes Mitglied der 
Markgröninger Ortsgruppe 
des Historischen Vereins für 
Ludwigsburg und Umgebung.
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Druck- und Verlagshaus Renczes 1952, Esslinger Gasse 6
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Peter Fendrich

100 Jahre Amtsblatt der Stadt Markgröningen
Historischer Rückblick auf vier Blatt-Generationen

Vier Generationen von Amtsblättern, davon drei von Renczes
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Vom „Markgröninger Anzeigenblatt“, das ab 19. März 1949 wöchentlich erschien, sind das A4-Format und der Spitzname „Blätt­
le“ auf das heutige Amtsblatt überkommen. Als „Verkündigungsorgen für Markgröningen und Umgebung“ sollte es ebenso wie der 
ab 1951 im Zeitungsformat und vier mal pro Woche erscheinende „Strohgäu- und Glemstal-Bote“ auch Leser in den umliegenden 
Gemeinden adressieren, die kein örtliches Amtsblatt hatten und häufig nach Markgröningen zum Einkaufen kamen (siehe S. 6f ).
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Zur Biographie von Koloman Renczes 
aus einem Brief an Prof. Erhard Lenk, publiziert anlässlich von Renczes‘ 78. Geburtstag im HLS-Brief 11-12/1962
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Zum Buchverlag von Koloman Renczes
Renczes war Verleger und Drucker der Werke von Prof. Dr. Hermann Römer, die für Renczes wegen geringer verkaufter 
Auflage zum Zuschussgeschäft wurden. Rentabel waren hingegen die von Renczes herausgegebenen vier Adressbücher, die 
zahlreiche Anzeigen enthalten. Die Adressbücher dokumentieren eine reichhaltige Geschäftswelt und damit die zentral­
örtliche Funktion, die Markgröningen trotz viel geringerer Einwohnerzahl (ca. 3800) damals noch ausfüllte. Siehe S. 7f.
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Markgröningen in den 1930er Jahren 
Die Stadt zählte damals rund 3800 Einwohner; die  
umliegenden Dörfer lagen unter 1500 Einwohnern
und hatten relativ wenig Handel und Gewerbe.
Bodenbewertungskarte von 1940, Quelle: Stadtarchiv MG


